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MTU Aero Engines erhält ausgemusterten Tornado
· Anerkennung der Bundeswehr für gute Zusammenarbeit

München – Vor über 20 Jahren hat er sich zum ersten Mal in den Himmel geschraubt, jetzt ist der Kampfjet Tornado 43+86, Seriennummer 4086, nach knapp 3.600 Flugstunden endgültig gelandet – bei der MTU Aero Engines in München. Deutschlands führender Triebwerkshersteller hat von der Bundeswehr den ersten ausgemusterten Tornado-Kampfjet als Anerkennung für jahrzehntelange Zusammenarbeit erhalten. Das Prachtstück wird auf dem Werksgelände an der Dachauer Straße ausgestellt und heute, Dienstag, und morgen aufgebaut. 
„Für die MTU ist es eine ganz besondere Ehre, diese Maschine bekommen zu haben“, erklärt Ulrich Ostermair, Leiter Kooperation und Lizenztriebwerke. „Sie ist eine Anerkennung der Bundeswehr für unsere jahrzehntelange treue Verbundenheit im Allgemeinen und für das Kooperative Modell im Speziellen.“ Das Kooperative Modell regelt die Zusammenarbeit der Luftwaffe mit der Industrie bei der Instandhaltung des Eurofighters und seiner Ausrüstung. Neu ist, dass die Instandsetzung des EJ200-Triebwerks nur mehr an einem Ort stattfindet – bei der MTU Aero Engines in München. Die Kooperation läuft so gut, dass sie kürzlich auf weitere Triebwerkstypen, darunter der Tornado-Antrieb RB199, ausgedehnt wurde. 
Am Dienstag und Mittwoch, 19. und 20. September, wird der Rumpf des Show-Tornados auf einem Betonfundament in der Nähe der MTU-Hauptpforte verankert; Leitwerk und Flügel werden installiert. Kurz zuvor hatte der Flieger einen neuen Anstrich erhalten. Die Tarnfarbe wich einer künstlerischen Brush-Gestaltung. Der Clou: Auf dem dunklen Hintergrund hebt sich die schematische Darstellung des RB199-Triebwerks ab. Um die Pflege des Schmuck-Fliegers kümmern sich die Jüngsten des Unternehmens, die MTU-Azubis. 

Dem Tornado-Triebwerk kommt in der Geschichte der MTU eine besondere Rolle zu: Um es zu realisieren, wurde im Jahr 1969 die Motoren- und Turbinen-Union München GmbH – kurz: MTU München – gegründet. Das Unternehmen sollte erstmals als gleichberechtigter deutscher Partner in einem international besetzten Konsortium agieren und mit Rolls-Royce aus England und der italienischen Avio kooperieren. Die Rechnung ging auf: Der Tornado wurde zum Bestseller und das RB199 zu einem der erfolgreichsten militärischen Triebwerksprogramme der heutigen MTU Aero Engines. Insgesamt wurden 354 deutsche Flugzeuge damit ausgestattet – jeweils im Doppelpack.
Die MTU Aero Engines ist Deutschlands führender Triebwerkshersteller und gehört zu den Großen der Welt. Sie beschäftigt gemeinsam mit ihren Tochtergesellschaften weltweit rund 6.700 Mitarbeiter und hat im Geschäftsjahr 2005 einen Umsatz in Höhe von 2,15 Milliarden Euro gemacht. Das Unternehmen ist weltweit der größte unabhängige Dienstleister für die Instandhaltung ziviler Luftfahrtantriebe und nimmt technologisch einen Spitzenplatz ein. Paradedisziplinen sind die Hochdruckverdichter- und Niederdruckturbinen-Technologien, Triebwerksregelungen sowie Herstell- und Reparaturverfahren. Im militärischen Bereich betreut die MTU als Systempartner der Bundeswehr fast alle militärischen Antriebe der fliegenden Verbände. 
München, 19. September 2006
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